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Erſcheint:
Bennktag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

n Sonnabend früh 7 Uhr.
Ssſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 6.

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger
e

S

Wöchentliche Beilage:

4

S

Abonnementspreis
fär das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M 192. Mittwo
Abonnements Ginladung.

Mit dem 1. October d. J. beginnt ein neues
Abonnement auf den „Merſeburger Corre
ſpondent“.

Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten unſere
geehrten Freunde und Gönner, für die möglichſt
weite Verbreitung unſeres Blattes gütigſt mitzuwirken.

Der billige Abonnementspreis, ſowie die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch das illuſtrirte
Sonntagsblatt und die ebenfalls allwöchentlich
erſcheinende land wirthſchaftliche und Handels
beilage nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich

ergänzt wird, haben dem Correſpondenten einen
über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und dürfen
wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen,
den ſteigenden Anforderungen nach Möglichkeit gerecht

zu werden, auch fernerhin vermehren wird.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt wie

bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezuge durch die Poſt
(excluſive Beſtellgeld), 1 Mk. 20 Pf. beim Colporteur
nd 1 Mk. bei den Abholeſtellen.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere Colpor
teure und Inſeraten Annahmeß ellen, ſowie die Expe
dition nehmen Beſtellungen auf den „Correſpondent“

gern entgegen.
Die Redaction und Expedition.

Die Liberalen und die Wahlen.
Die Nachwahlen in SaganSprottau und Löwen

berg ſind vorüber. Aber ſelbſt wenn man ſonſt ge
neigt wäre, Vergangenes ruhen zu laſſen und den
bevorſtehenden parlamentariſchen Verhandlungen
namentlich im Reichstage zu überlaſſen, die liberalen
Parteien von der Nothwendigkeit nicht eines Ver
wiſchens der zwiſchen ihnen beſtehenden Gegenſägte,
wohl aber eines gemeinſamen Vorgehens gegenüber
grundſätzlichen Gegnern zu überzeugen ſo iſt das
ſchon deshalb unthunlich, weil die Nachwahl im
Kreiſe ArnswaldeFriedeberg, wo es ſich um die Er
oberung eines konſervativen Mandats handelt, die
politiſche Einſtcht und die Energie der Parteien ſehr
bald von Neuem auf die Probe ſtellen wird. Es iſt
hier Gelegenheit geboten, die Scharte wieder auszu
wetzen, welche das liberale Schwert in Löwenberg
erhalten hat. Das iſt nur möglich unter der Vor
ausſetzung, daß die Parteien ſich nicht gegenſeitig
anklagen. Dazu ſind die Zeiten zu ernſt. Aber das
iſt eben das Unglück, daß ein Theil der Wählerſchaft,
und zwar dieſer nicht allein, noch nicht völlig zum
Bewußtſein der dem Liberalismus drohenden Gefahren
gekommen iſt. Man hat ſogar behauptet, daß die
letzten Wahlen einen Zug nach Rechts erkennen laſſen
und daß die Stimmung im Lande nicht mehr der
jenigen von 1890 entſpreche. Jn gewiſſem Sinne
iſt das richtig. Jm Jahre 1890 handelte es ſich um
die Vernichtung des alten Kartells und damit des
Werkzeuges, mit Hülfe deſſen Fürſt Bismarck ſich am
Ruder erhalten hatte. Die Entlaſſung des Fürſten
Bismarck, die mancherlei Abweichungen von dem alten
Kurs, welche die Geſetzgebung und Verwaltung Graf
Caprivi zuzugeſtehen genöthigt war, ſind nicht ohne
Eindruck geblieben. Das Vöolksſchulgeſetz des Grafen
Zedlitz iſt an der Empörung aller Gebildeten
zu Grunde gegangen und neuerdings hat man
ja auch erfahren, daß die Regierung ihren Wider
ſpruch gegen die zweijährige Dienſtzeit aufgeben
will. Um ſo zweifelloſer aber iſt es, daß das
konſervativklerikale Bündniß, welches recht eigentlich
ein Kind der Sünde gegen den Geiſt der neuen Zeit
iſt, die die Regierung mit der Einbringung des Volks
ſchulgeſetzes begangen hat, über die Regierung Herr
werden wird „halb zog ſie ihn, halb ſank er

e

hin“, wenn die liberalen Parteien ſich unter
einander bekämpfen, anſtatt geſchloſſen Front gegen

Papſtes“ zu machen. Ohne allgemeine Neuwahlen
iſt natürlich die Erſchütterung der konſervativ kleri
kalen Mehrheit nicht möglich; aber daß die Regierung
ſich gegen unzweideutige Kundgebungen der öffentlichen
Meinung nicht verſchließt, hat die Zurückziehung des
Volksſchulgeſetzes bewieſen und als ſolche haben
ganz abgeſehen von dem unmittelbaren Erfolge
auch Nachwahlen ihre Bedeutung. Es iſt alſo eine
dringliche Forderung, daß die liberalen Parteien ſich
bei den Wahlen verſtändigen müſſen. Daß gerade
die Wahl in Löwenberg auf dieſe Nothwendigkeit
hinweiſt, fühlt auch das Parteiorgan der National
liberalen, die „Natlib. Correſp.“. Aber ſie ſucht der
Forderung auszuweichen, unter dem Vorgeben, daß
zwar die Freiſtnnigen von den Nationalliberalen
Achtung ihres Beſitzſtandes verlangten, daß ſie aber
ſelbſt den nationalliberalen Beſttzſtand nicht reſpektirten,
wenn ſie ſich Erfolg von einer Gegencandidatur ver
ſprächen. Den Beweis dafür zu führen, dürfte
freilich der „Natl. Corr.“ nicht ſo leicht ſein. Bei
der Erſatzwahl zum Reichstage in Kaſſel haben vie
Freiſinnigen, um den bis dahin konſervativen Wahl
kreis dem Liberalismus zu gewinnen, ſchon im erſten
Wahlgange für den nationalliberalen Candidaten ge
ſtimmt und dieſem zum Siege verholfen. Waren
die Nationalliberalen in Löwenberg dieſem Beiſpiel
gefolgt, ſo wäre im Reichstage ein Landrath weniger.
Denn der Rückgang der nationalliberalen Stimmen,
der den General v. Boguslawski einer ſo empfind
lichen Niederlage ausgeſetzt hat, iſt nicht zum
wenigſten darauf zurückzuführen, daß der größere Theil
der Parteigenoſſen einem Wahlkampf, in dem ſogen.
nationalliberale Parteiblätter die antiſemitiſche Fahne
aufpflanzten, fern blieben. Das Verlangen, daß die
Nationalliberalen den freiſtnnigen Beſttzſtand achten
ſollen, weiſt die „Natlib. Corr.“ mit dem Hinweis

darauf zurück, daß auch das Kartell, welches ihre
Partei 1887 mit den Konſervativen abgeſchloſſen, ſo
weit nicht gegangen ſei. Das verräth ein ſchlechtes
Gedächtniß. Dem Septennatskartell lag die Verein
barung zu Grunde, daß „in der Regel“ der Beſitz
ſtand der Parteien aufrecht erhalten werden ſolle, daß
in Wahlkreiſen, deren Vertreter dem Kartell nicht an
gehören, die nach den Wahlen von 1884 ſtärkere
Partei den Candidaten aufzuſtellen habe und daß
auch da, wo eine Verſtändigung nicht möglich, bei
Stichwahlen die Kartellparteien unter allen Umſtänden
für Anhänger des Septennats ſtimmen müßten. Was
in den nachgerade lächerlich gewordenen Septennats
fragen möglich war, kann doch nicht unmöglich ſein,
wo es ſich um den Kampf gegen die reactionär
klerikale Verbindung handelt. Die „Natlib. Corr.“
glaubt einen beſonderen Trumpf auszuſpielen, indem
ſie behauptet, die Freiſitnnigen in Baden bereiteten
eben wieder einen Feldzug im Bunde mit den Ultra
montanen gegen den nationalliberalen Beſitzſtand vor.
Die nächſten Ergänzungswahlen zum badiſchen Ab

geordnetenhauſe finden bekanntlich erſt im Herbſt 1893
ſtatt. Wie dann die Parteien zu einnander ſtehen
werden, bleibt abzuwarten. Für's Erſte können wir
nur ſagen Auch wir wünſchen, daß es den Freiſtnnigen
in Baden möglich wäre, mit den Nationalliberalen gemein
ſame liberale Ziele zu verfolgen. Aber bis jetzt ſcheint uns,
ſind die Herren Kiefer u. ſ. w., weil und ſo lange ſie eine
Mehrheit in der badiſchen 2. Kammer haben, nicht geneigt,
der freiſinnigen Minderheit Zugeſtändniſſe zu machen.
Vielleicht reicht der Einfluß der „Natlib. Corr.“ hin,
dieſen unerquicklichen Zuſtand zu beſeitigen. In dieſer
Hinſicht iſt nichts charakteriſtiſcher als der Wuthaus
bruch der nationalliberalen „Bad. Corr.“ gelegentlich
der Candidatur und dann der Ernennung des frei
ſtnnigen Abg. Heimburger zum Profeſſor in Karls
ruhe. So lange die Nationalliberalen in Baden den
Freiſinnigen Licht und Luft zu verſchränken bemüht
ſind, geſtehen wir der „Natlib. Corr.“ kein Recht zu,
über die Gegnerſchaft der Freiſtnnigen Klage zu führen.
So wenig es aber den bayeriſchen Nationalliberalen

ch den 28. September. 1892.

einfällt, das Zuſammengehen mit den Freiſtnnigen

u

a

bei den Wahlen zum bayeriſchen Landtage abzulehnen,
die konſervative Partei und die „ſchwarze Garde des weil das Gleiche in Baden nicht möglich iſt, ſo wenig

ſollte die Parteileitung dieſen Vorwand vorbringen,
ſo lange ſie nicht zuvor die badiſchen Nationalliberalen
zu einem zweckentſprechenden Vorgehen beſtimmt hat.
Bis dahin überlaſſen wir Baden den Badenſern und
richten uns in Preußen bei den Landtags und Reichs
tagswahlen darauf ein, die konſervativ-klerikale Cog
lition zu überwinden. Damit wird auch dem Libe
e e im übrigen Deutſchland am beſten gedient
ein.

Politiſche Ueberſicht.
Der ustgariſche Reichstag iſt am Montag

nach den Ferien wieder zuſammengetreten. Die Wahlen
für die Delegationen ſind auf den 29. September
feſtgeſetzt.

Ein eigenartiger Streitfall iſt zwiſchen der
ruſſiſchen Botſchaft und der belgiſchen Ge
ſandtſchaft in Berlin ausgebrochen. Die ruſſi
ſche Botſchaft will nur diejenigen belgiſchen Päſſe

viſtren, welche die Religion des Paßinhabers an
geben. Nun geſtattet aber die belgiſche Verfaſſung
nicht, den Belgier die Frage nach ihrer Religion amt
lich vorzulegen. Derartige Verſuche ſind ſtets ge
ſcheitert und viele Belgier haben auf die Frage, welcher
Religion ſie angehören einfach geantwortet: Gar
keiner. Der belgiſche Geſandte iſt ſomit nicht in der
Lage, Päſſe mit Religionsangabe vorzulegen, und die
ruſſtſche Botſchaft erklärt ſich auf Anweiſung ihrer
Regierung außer Stande, derartige Päſſe zu beglau
bigen. Wie die „Kreuzzeitung“ hört, hat ſich die
belgiſche Regierung der ruſſiſchen Anſchauung
gefügt und ihre Conſuln angewieſen, auf Päſſen
die verlangte Angabe der Religion zu vermerken.
Ein engliſcheruſſiſcher Conflikt wegen der
Fiſch und Robbenfängerei in den Gewäſſern an der
Nordoſtküſte Aſiens ſcheint in Sicht zu ſein. „Reuters
Bureau“ meldet aus Ottawa vom Sonnabend, die
britiſche Regierung habe auf ein Geſuch der Regierung
von Kanada ein Kriegsſchiff nach Wladiwoſtock be
ordert, um in Betreff der jüngſt erfolgten Beſchlag
nahme von Robbenfängerſchiffen durch ruſſiſche Kreuzer
Erhebungen anzuſtellen.

Der ttalientſche Miniſterrath, welcher am
Sonntag abgehalten wurde, beſchloß, wie die offiziöſe
„Agenzia Stefani“ meldet, dem Könige den Schluß
der Parlamentsſeſſton vorzuſchlagen. Das betreffende
Dekret wird im Laufe dieſer Woche veröffentlicht
werden. Ueber die Auflöſung der Kammer und den
Tag der Berufung der Wahlcollegien wurde ein Be
ſchluß noch nicht gefaßt.

Zur Verſchwörung in Argentinien wird
dem „Reut. Bur.“ aus BuenosAyres gemeldet, daß
der Kriegsminiſter in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend mit Generälen und anderen Offizieren in
dem außerhalb der Stadt liegenden Lager der Garniſon
Beſprechungen gehabt hat. Am Sonnabend ſeien ein
höherer und mehrere Subalternofſiziere verhaftet. Man
bezweifle, daß die Polizei der Regierung treu bleiben
werde.

Eine Verletzung des Völkerrechts haben
braſilianiſche Hafenbehörden gegenüber einem
deutſchen und einem engliſchen Schiff ſich zu
Schulden kommen laſſen. Aus Rio de Janeiro er
hält die „Kreuzztg.“ über Liſſabon die Meldung, daß
am 5. Sept. daſelbſt der deutſche Dampfer „Mors
burg“ (2) zugleich mit dem engliſchen Dampfer
„Chancher“ in den Hafen einlief, aber von braſilia
niſcher Seite durch ſcharfe Schüſſe zum Halten
gezwungen wurde. Angeblich ſei der Dampfer zuerſt
vom Fort Santa Cruz angerufen worden, als er
daraufhin nicht gehalten, habe man blind auf ihn
geſchoſſen, und als auch dies nicht beachtet wurde,
ſei ſcharf geſchoſſen worden. Dem engliſchen Dampfer
gegenüber wurde das gleiche Verfahren eingeſchlagen,
wobei eine Perſon verwundet wurde auf dem deutſchen
Schiffe blieb es bei einer Sachbeſchädigung. Beide



Dampfer hielten nun an, worauf die braſtlianiſchen
Sanitätsbeamten die Mannſchaften unterſuchten und
ſämmtlich für geſund befanden.

Die Empörung der Gebirgsſtämme im
Norden Jndiens wird den Engländern immer un
bequemer. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus
Simla gemeldet: Haſhim Ali, der rebelliſche Häupt
ling der Stämme des Schwarzen Gebirges, hat mit
einem engliſchen Offizier eine Beſprechung gehabt;
er lehnte es jedoch ab, ſich zu ergeben. Die
Truppen des Generals Lockhart, welche jetzt in Dar
band ſtehen, haben den Befehl erhalten, gegen die
Rebellen vorzurücken.

Der Fremdenhaß der Chineſen äußert ſich
bei jeder Gelegenheit. Nach einer Meldung der
„Times“ aus Shanghai vom Sonntag hat eine
große Verſammlung von Literaten und Studenten
in Tſchangſcha Provinz Hunan) beſchloſſen ſich
dem Einzug des neuen Gouverneurs Wutachang, der
den Europäern freundlich geſinnt ſein ſoll, zu wider

etzen.e Dahomey iſt von dem Führer der franzö

ſiſchen Truppen, Oberſt Dodds, eine weitere tele
graphiſche Meldung über ſein ſchon kurz gemeldetes
Gefecht mit den dahomeyiſchen Truppen eingegangen,
welche dem Sieg der Franzoſen eine entſcheidende
Bedeutung beimißt. Die an das franzöſiſche Marine
miniſterium gerichtete Depeſche beſagt, daß die Kern
truppen der Dahomeyiſchen Armee in der Schlacht
am 19. d. M. eine vollſtändige Niederlage erlitten
hätten. Sämmtliche gegenwärtig vor Zenu am Usme
concentrirten Truppen des Oberſten Dodds ſeien im
Begriff, den Dahomeyern weiter zu folgen. Hiernach
würde bald die endgiltige Entſcheidung fallen. Für
dieſe ſind, wenn man den franzöſtſchen Berichten
glauben darf, die Ausſichten für die Dahomeyer ſehr
wenig Erfolg verſprechende.

Deutſchland
Berlin 27. September. Der Kaiſer erfreut

ſich in Rominten des beſten Wohlbefindens. Während
der letzten Tage hat derſelbe wiederholt Jagdausflüge
unternommen. Nach dem geſtern ausgegebenen
Bulletin iſt das Befinden der Kaiſerin und der
neugeborenen Prinzeſſin ein andauernd gutes.
Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen kehren
heute Nachmittag aus Wilhelmshöhe hierher zurück Unumgänglich ſich erweiſt und gleichzeitig eine ſehr
und werden ihre Gemächer im Neuen Palais beziehen.

(Der Reichstag) wird, wie die „Natlib.
Corr.“ zuverläſſig hört, für den 22. November ein
berufen werden.

(Reichsſeuchengeſetz) Der am Montag
im Reichsgeſundheitsamt zuſammengetretenen Sach
verſtändigen Commiſſion iſt eine lange Reihe von
Fragen vorgelegt worden deren Beantwortung das
Material für ein Reichsſeuchengeſetz liefern ſoll.
Die Fragen betreffen außer der aſtatiſchen Cholera
einige 30 als anſteckend betrachtete Krankheiten, für
welche im engeren oder weiteren Umfange die An
zeigepflicht vorgeſchrieben werden ſoll. Unſerer
Anſicht nach wird die Ausdehnung des Geſetzes auf
eine ſo große Zahl von Krankheiten die Handhabung
der Anzeigepflicht in hohem Grade compliciren. Es ſollte
den Anlaß geben, die Frage zu erörtern, ob es nicht endlich
an der Zeit ſei, für das geſammte Reichsgebiet die
obligatoriſche Leichenſchau einzuführen und die
amtlichen Leichenbeſchauer zur Mittheilung der von
ihnen konſtatirten Fälle von anſteckenden Krankheiten
an die betreffenden Behörden zu verpflichten. Nur
in dieſem Falle würde ein Verſehen oder eine Nach
läſſtgkeit des behandelnden Arztes ohne Schaden für
die Geſammtheit bleiben. Daß im übrigen die obli
gatoriſche Leichenſchau auch in criminaliſtiſcher Hin
ſicht große Vorzüge hat, bedarf keiner Darlegung.
Jm Rahmen des Reichsſeuchengeſetzes ſollen auch die
Maßregeln gegen Einſchleppung der Cholera aus
dem Auslande und gegen Verſchleppung im Jnnern
(Quarantäne, Abſperrung einzelner Orte) feſtgeſtellt
bez. ausgeſchloſſen werden und die Entſchädigungs-
pflicht für aus Anlaß der Seuchengefahr vernichtetes
oder beſchädigtes Privateigenthum und für den im
öffentlichen Jntereſſe geſtörten Gewerbebetrieb ſtipulirt
werden. Die Durchführung des Geſetzes würde
Sache der Landesbehörden ſein bei einer dem Gebiet
mehrerer Bundesſtaaten drohenden Seuchengefahr aber
ſoll dem Reichskanzler die Entſendung eines mit
Ausnahmebefugniſſen verſehenen Reichscommiſſars
vorbehalten bleiben.

(Zu der Militärpenſions-Novelle)
theilen die „B. P. N.“ mit, daß dieſelbe nicht ledig
lich bezweckt, die Verhältniſſe der im Frieden penſio
nirten Militärs aufzubeſſern. Gerade der größte
Theil der aus der Novelle entſpringenden Neuaus
gaben ſoll den Kriegsinvaliden zu Gute kommen.
Dahin ſind zu rechnen die Ausgaben, welche ent
ſtehen aus der Kriegszulage von 6 auf 9 Mk. monat
lich, in Folge rückwirkender Kraft der anderweitigen
Normirung der Summen, von deren Erreichung in
der Civilſtellung ab den früheren Militärperſonen die
Penſion gekürzt wird u. a. m. Aus dieſem Grunde

wird auch der erheblichere Theil der Mehrausgaben
dem Reichs Jnvalidenfonds zur Laſt fallen, während
ein verhältnißmäßig kleiner Betrag durch Reichsein
nahmen zu decken wäre.

(Zur Frage der zweijährigen Dienſt
zeit.) Ueber die außerordentlich günſtigen Ergebniſſe,
welche bei dem Verſuchsbataillon in Spandau mit
der zweiſährigen Dienſtzeit gemacht worden ſind, iſt
nach der „Voſſ. Zeitung“ dem Kaiſer ein beſonderer
Bericht erſtattet worden.

S Die Außerſte Sparſamkeit) für die
Verwaltung wird in einem offiziöſen Artikel der
„B. P. N.“ empfohlen, aber allerdings nur für die
preußiſchen Civilverwaltungen, nicht auch für die
Militärverwaltung. Der von Herrn Miquel in
ſpirirte, für unſere Zuſtände überaus charakteriſtiſche
Artikel lautet wörtlich, wie folgt: „Das Etatsjahr
1891/92 ſchließt bekanntlich für Preußen mit einem
Fehlbetrage von 40 Millionen ab. Die Ergeb
niſſe des erſten Viertels des laufenden
Jahres, welche bisher vorliegen, laſſen auf keine
Beſſerung, vielmehr eher auf eine Verſchlechte
rung der finanziellen Verhältniſſe ſchließen
Ob inzwiſchen auch nur der Stand des Vorjahres
erreicht iſt, erſcheint angeſtchts der lähmenden Wirkung,
welche die Cholera auf Handel und Verkehr ausgeübt
hat, mehr als zweifelhaft. Die Aufſtellung des
preußiſchen Etats pro 1893/94, bezüglich deren die
Anmeldungen der Einzelreſſorts bis 1. September
erfolgt ſind und über welche die commiſſariſchen Ver

handlungen in kürzeſter Friſt ihren Anfang nehmen
werden, ſtehen daher unter dem Drucke ungün
ſtiger Finanzverhältniſſe. Es wird darum
noch in höherem Maße, als dies ſchon in den
Vorfahren der Fall war, darauf Bedacht genommen
werden müſſen, die Ausgaben auf das unbe
dingt nothwendige Maß zu beſchränken
und alle neuen Aufwendungen, welche wie immer
erwünſcht, doch durch die ſtaatlichen Intereſſen nicht
nothwendig geboten ſind, für eine günſtigere Zeit
vorzubehalten.“ Zu dieſer Darſtellung paßt der
Plan einer dauernden Erhöhung des Militäretats
um 65 Millionen genau wie die Fauſt auf's Auge.

(Zur Bierſteuerfrage.) Der konſervative
„Reichsbote“ giebt den Konſervativen den Rath,
einer Erhöhung der Brauſteuer nur in dem
Falle zuzuſtimmen, wenn das Bedürfniß dazu als

hohe Beſteuerung der ausländiſchen Werth
papiere ſich verwirklichen läßt. Die Verſteuerung
des Bieres dürfte dadurch für die arbeitenden Klaſſen
nicht ſchmackhafter werden.

u den Ausweiſungen
Studenten) aus Berlin berichtigt das Berliner
Polizeipräſtdium die Mittheilungen der „Kreuzzeitung“
dahin, daß über die in Rede ſtehenden Perſonen
keinerlei Mittheilungen von ruſſiſcher Seite nach Berlin
gelangt ſind, ſondern die Ausweiſung lediglich erfolgt
ſei, weil die Ausgewieſenen fortgeſetzter politiſcher
Umtriebe im Jnlande überwieſen worden ſeien.

(Die „Kreuzztg.“) macht eine pikante Ent
hüllung, eingeſtandenermaßen zu dem Zwecke, die Ber
liner Stadtverordnetenverſammlung der Parteilichkeit
zu überführen. Jn der erſten Sitzung nach den Ferien
ſei der Magiſtratsantrag, „den ehrwürdigen Geh. Rath
Duncker, den früheren langjährigen zweiten Bürger
meiſter, ſeiner Zeit die tüchtigſte Arbeitskraft im ganzen
Magiſtrat, zum Ehrenbürger zu ernennen, abgelehnt
worden und zwar lediglich aus dem Grunde, weil
Duncker konſervative Anwandlungen gehabt haben ſoll.

Das hat ein durchaus liberaler Stadtverordneter im
Rathhauſe vor ſeinen verſammelten Amtsgenoſſen feſt
geſtellt.“ Näheres bleibt abzuwarten.

Preußiſcher und bayeriſcher Parti
kularismus.) Während die preußiſchen Offtziöſen
den bayeriſchen Partikularismus als Hinderniß der
Reform der Militärgerichtsbarkeit bezeichnet haben,
erklärt der „Schwäbiſche Merkur“, daß der preußiſche
Partikularismus das weſentliche Hinderniß fei, weil
man ſich in Preußen gegen Oeffentlichkeit und Münd
lichkeit des Verfahrens, gegen ſtändige Gerichte und
gegen Aufhebung des Beſtätigungsrechts ſträube. Man
wünſche in Süddeutſchland einheitliche Regelung des
Verfahrens, aber eine Regelung nach modernen Grund
ſätzen und keinen Rückſchritt gegen das in Bayern
ſchon Beſtehende. Nach dieſer Lesart würde aller
dings der bayeriſche Einſpruch ein durchaus berech
tigter ſein.

Provinz und Umgegend.
[I Halle a. S., 25. Septbr. Der Verband

der Geflügelzüchtervereine in der Provinz
Sachſen, Anhalt und den Thüringiſchen
Staaten hielt heute Vormittag hierſelbſt in Kohls
Gaſtwirthſchaft ſeine ordentliche diesjährige Haupt
verſammlung ab, zu welcher faſt ſämmtliche Verbands
vereine ihre Vertreter entſendet hatten. Aus dem
Bericht des Verbandsvorſitzenden, Herrn Lehrer Tittel
Halle, iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Verbands
vereine von 15 auf 25 geſtiegen iſt. Dem Verbande

ruſſiſcher

ſowie das Perlhuhn.

gehören z. Z. folgende Geflügelzüchtervereine an:
Halle a. S. mit 65, Aſchersleben mit 60, Bitterfeld

mit 78, Cöthen l mit 45, Bernburg mit 52, Neu
haldensleben mit 51, Sangerhauſen mit 116, Staß
furt mit 29, Wittenberg mit 92, Eisleben mit 81,
Halberſtadt mit 97, Laucha a. U. mit 70, Merſe
burg mit 85, Naumburg mit 45, Quedlinburg mit
110, Stendal mit 60, Torgau mit 48, Weißenfels
mit 41, Wernigerode mit 25, Zeitz mit 45, Querfurt
mit 24, Zerbſt mit 52, Allſtedt mit 60, Cöthen II
mit 25, zuſammen 1526 Mitglieder. Der Vorſtand
hat 32 Sitzungen abgehalten, in welchen all' das
jenige berathen worden iſt, was im Intereſſe des
Verbandes geſchehen konnte. Durch Vermittlung des
landwirthſchaftlichen Centralvereins, dem der Verband
als centraliſtrter Verein angehört, ſind dem Verbande
ſtaatliche Vergünſtigungen (100 Mk. pro Jahr Sub-
vention zu Zuchtzwecken und Staatsmedaillen für
Verbandsausſtellungen) zu Theil geworden. Von
einer Verbandsaueéſtellung für 1892 iſt abgeſehen
worden die Wanderverſammluug wurde in Witten
berg abgehalten. Dem Vorſtand wurde für ſeine bis
herige ooferfreudige Thätigkeit der Dank abgeſtattet.
Die Rechnung slegung erfolgte durch den Verbands
kaſſtrer, Herrn Secretär Schachtgabel Halle. Die
Einnahme betrug 625 Mk. einſchließlich 400 Mk.
Staatsſubvention, die Ausgabe 187,49 Mk., mithin
der Beſtand 437,51 Mk. Es folgte die Feſtſtellung
der Raſſen des Wirthſchaftsgeflügels
zwecks Vertheilung der Staatspreiſe. Die

ſelbe gilt als Orientirung für die Preisrichter bei
Verbandsausſtellungen. Ausgewählt wurden von
Gänſen: Deutſche, Jtaliener, Toulouſer, Pommern
und Emdener. Truthuhn und das Broncetruthuhn,

Enten: Deutſche, Rouen,
Peking, Schwediſche, Aylesbury und diverſe Kreuzungen.
Hühner: Deutſche und die verſchiedenen Spielarten
derſelben, Jtaliener (indeſſen nur die von Züchtern
ſeit Jahrzehnten in Deutſchland gezüchteten), Minbrca,
Andaluſter, Langſhan, Plymouth Rocs und diverſe
Kreuzungen. Tauben: ſämmtliche langſchnäblige
Tümmler, ſämmtliche deutſche Farbentauben (aus-
ſchließlich langlatſchige), Trommeltauben, Luchs
tauben, Feldtauben, Brieftauben, ſowie glattbeinige
deutſche Kropftauben. Es wurden abgelehnt
Maltheſer, Spanier, Mövchen und Hühnerſcheckent,
ferner von höheren Wyandotten und das Pfauhuhn.
Es folgte die Feſtſetzung der Bedingungen
für Zuchtſtationen und die Vergebung der
Zuchtſtämme an Züchter. Die Bedingungen
wurden genau nach dem vom Vorſtand aufgeſtellten
Entwurfe feſtgeſetzt. Danach werten 12 Stämme
Raſſehühner (Jtaliener, Minorca, Langſhan und 1
Kreuzung: Jtaliener Hahn und 5—6 deutſche Hennen)
für zuſammen 400 Mk. von anerkannten Züchtern
beſchafft und an 12 ausgelooſte Züchter aus der Zahl
der ſich gemeldeten 39 Züchter vertheilt. Die Be
dingungen ſind für die betr. Züchter ſehr annehmbare.
Sie geben aus dem betr. Stamm erhaltene Eier zu
Brutzwecken von nicht über 15 Pf. pro Stück an
Landwirthe 2c. ab. Mit ſolchen Verſuchen ſoll
fortgefahren werden und hofft man damit die ſo dar
niederliegende Wirthſchaftsgeflügelzucht zu heben und
dieſelbe rationeller zu geſtalten. Beſchloſſen wurde
noch, die erſte Verbandsgeflügelausſtellung
in Halle a/S. abzuhalten und dieſe mit der im
März 1893 daſelbſt ſtattfindenden Geflügelausſtellung
des Ornithologiſchen Centralvereins für Sachſen und Thü
ringen zu verbinden. Mit dieſer Ausſtellung iſt auch eine
Wanderverſammlung mit kurzer Tagesordnung verbun
den. Der Jahresbeitrag der Verbandsvereine für
1893 wurde auf 15 Mk. feſtgeſetzt und der Etat nach den
Vorſchlägen des Vorſtandes auf 477,51 Mk. in Ein
nahme und Ausgabe gleich feſtgeſtellt. Der An-
ſchluß des Verbandes an den allgemeinen Verband
deutſcher Geflügelzuchtvereine wurde ausgeſprochen, zu
einem zweiten Verbandsorgane Stellung genommen
und ſodann die Neuwahl des Verbandsvorſtandes voll
zogen. Der Sitz bleibt in Halle. Der engere ge
ſchäftsführende Vorſtand beſteht aus den Herren Lehrer
Ditel als Vorſitzender, Kaufmann Stock als deſſen
Stellvertreter und Secretär Schachtgabel als
Kaſſtrer. Der weitere Vorſtand beſteht noch aus 9
Perſonen, nämlich 3 hieſtgen und 6 auswärtigen
Die Verhandlungen währten von morgens 8 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr.

4 Zur Herbeiführung der Sonntagsruhe im
Güterverkehre ſtellt auch die Saalbahn vom
2. Oct. an den Sonn und Feſttagen bis auf weiteres
in gleicher Weiſe wie die preußiſchen Staatsbahnen
die Güterzüge ein. In der Beförderung von Eilgütern
tritt eine Beſchränkung nicht ein.

Aus einem bei Knau, Amtsgerichtsbezirk
Altenburg, belegenen Magazin ſind in einer der letzten

Nächte 5 Pfund Dynamit geſtohlen worden
und zwar 40 Gramm Dynamit und 6 Schlagpatro-
nen. Der Erſte Staatsanwalt zu Altenburg fordert
auf das dringlichſte auf, jede Wahrnehmung, die zur
Ermittelung des Diebes und des Verbleibes des
Dynamits führen kann, ungeſäumt zur Anzeige zu
bringen.



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme beim Begräbniß meines unvergeßlichen
Mannes ſage ich hiermit meinen herzlichſten
Dank. Wittwe Mipplew.
Topfpflanzen Auction.
Wegen Aufgabe des Gartens ſollen am
Bonnerstag den 29. September,

vormittags 9 Ahr,
im Garten des Grundſtückes Mälzerſtr. 13
versehiedene Topfpflamzem, da-
runter Myrthen, Granaten, Oleander, meiſt
bietend gegen baar verkauft werden.

W. en e.

e

2

mäßigen Zuſch 'ag.

Deutschlamncl
Lebensversicherungs-Gesellschaft u Berlin.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Weinr. Hess ler
in Merſeburg. Neumarkt 79, die HauptAgentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.

Die „Deutſchland“ gewährt ihren Verſicherten unter den coulanteſten Bedingungen die
größten Vortheile, z. B. billige Prämien, Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen
in ausgedehntem Maaße, Rückkauf und Beleihung derſelben.

Alle Ueberſchüſſe gehören den Mitgliedern und werden Erſtere bereits nach
zweijährigem Beſtehen der Verſicherungen nach dem Syſtem der ſteigenden Dividende vertheilt.

Halle a/S., den 25. September 1892.
Der Subdirector der „Deutſchland“, Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Berlin.

E. Lange.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, erkläre ich mich zur Aufnahme von Ver
ſicherungsanträgen, ſowie zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft gern bereit.

Hochachtungsvoll

Meiſnr. Hessler, Neumarkt Nr. 79.

Einſchluß der Kriegsgefahr gegen

Für Fabriken, Mühlen, Gruben geeignet

vier ſtarke ArbeitsPferde
nebſt Kohlen und Sandwagen à 100 Ctr.
ſtehen zum Verkauf bei Mevbolcdil, Plag-

witzLeißzig, Salzſtraße 19 943/9 B)

Speiſekartoffeln,
e guneu rin on große ſchöne Waare,
verkaufe ich centnerweiſe frei Gelaß hier mit
Mk. 2,50 pro Etr. bei prompter Lieferung

Mich Kl.d S eMünn Mi et,
für ein Tanzlocal paſſend, iſt umzugshalber
fehr billig zu verkaufen

Roßmarkt 2, 2 Tr.
F ei Banplätze

verkauft W. I. Weber Bürgergarten.
Thymian, Salbei und Raute empfiehlt

c. G.
Gerſtenſtroh

verkauft Bl. Sachsse,
Weißenfelſer Str. 24.

18--20 Centner Grummet
liegt zu verkaufen im

Augarten.

u

a t

Haubere Arbeit.

Holide Preiſe.

Empfehle mein reich
haltiges Lager in

fertigen

Denkmälern
r aus Granit, Marmor,

Syenit und Sandſtein.
Ferner liefere

u.

Tiſch

platten

5

Waſchtiſch

aus den verſchiedenſten
Marmorarten, übernehme auch zur Aus

führung jede Art

Figuren
ſowie

Portraitirungen
nach Photographie, in
Marmor als Relief und

2 Büſten.X

Ein Logis, Stube, Kammer, Kuche und
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Januar
1893 bezichbar. rie. Wäa mmuann,

Schmaleſtr. 23.

Schöne Sorten »winterapfel
hat zu verkaufen

Röcke in Kötzſchen.
S eZwei Wohnungen,
wovon eine ſoſort bezogen werden kann, ſind

zu vermiethen Mühlberg 3.
Ein Schlachteſchwein zu

verkanfen
gr. Sixtiſtraße 149.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Schkopan Nr. 39.
trikke und ein Gazeſchrauk

Poſtſtraße S part. r.

Hypothekengelder
auf gute Stadt und Feldgrund-
ſtücke zu 4 bis 4 970 Zinſen in
Poſten von

30000, 59000, 33 000, 2 al
30000, 21000, 16 000, L nal
45 000, 3 mal 12000, 9000,
8000, 4 al 6000, 5000, 3000,
2000, 1509 und 900 Mark

ſind theils ſofort, theils zum 1.
October d. J. auszuleihen durch

Carl Rimdfleisch. Merſe
burg, Burgſtraße 13.

J ſind im Ganzen oder getheiltt ſpa tt ſofort oder ſpäter auf ſichere
Hypothek auszul. Näheres in der Exped. d. Bl.

Frl. Wohnung (3 St. 3 K. K., verſchl.
Entrée) zu vermiethen Weifze Mauer 2 I.

Eitte Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen
Hüterſtraße 1.

s Logis iſt an ruhige Leute zu
BLermiethen und zum 1. Januar 1893 zu be
Ziehen kl. Sixtiſtraße I.

Eine Wohnung, T Stube, 2 Kammern,
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalftraßze 13.
Logis-Vermnfethung.

Halleſche Straſze 32 iſt die erſte Etage,
beſteheird aus 5 heizbaren Zimmern, Balkon
tand Mädchenkammer, ſowie eine Manſarden
ſtube und zwei große Kammern, zu vermiethen
und kann ſofort vder ſpäter bezogen werden.

F 57 FHaus und Garten Hälterſtraße
ſoll vermiethet werden. Näheres Wilhelm

ſtraſze 4. MIamsfelck.
Stube, Kammer und Küche per 1. Jannar

u ruhige Leute zu vermiethen.
Karl Heidrich, Glaſermſtr., Neumarkt 6.

Ein Logis, Stube, Bodenkammer und
Stall von jetzt an zu vermiethen und Neujahr

2 He ziehen J d egir beziehen Johannisſtraße 8.
Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, iſt jetzt zu vermiethen und Neujahr
der früher zu beziehen Breiteſtraße 14.

h

Aen ſter

zu verkafen

Ein kleine

7
4

Eine Wohnung vermiethen und am
l. Januar 1893 zu beziehen

Clobigkauer Straße 10.
Eine Wohnung in geſunder Lage zum

1. Januar zu beziehen (Preis 43 Thlr.) weiſt
nach die Exped. d. Bl.

7-7 76 227 JEine möblirte Wohnung
zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine möblirte Wohnung
zu vermiethen Markt 30.

Cine freundl. möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen und am 1. October zu be
ziehen Weifze Mauer 2 II.
Eine mobl. Stube

zu

aulstrasse 49, 1 Tr.
zu vermiethen

Halleſche Straſze Nr. 20.
2 t S x offen und ſofortZwet Schlafſtellen zu beziehen

Unteraltenburg, Schreiberſtraßze 2.
Geſucht wird per 1. Januar 1893 eine

freundl. gelegene Wohnung, beſtehend in 2 St.,
K., K. und Zubehör. Offerten mit Preisangabe
unter B. S. in der Exped. d, Bl. niederzul.

Familie (3 Perſ.) ſucht eine Wohnung
von Ungefähr 3 St. 3 K. u. ſ. w., 1 Tr. oder
part., für 1. April. (350 500 Mk.) Adr.
unter W. M. Z an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kuünſtliche Jahne, Plombent,
ſchmerzloſes Zahnziehen.

Behandlung von Zahnkrankheiten.
Weiganal, Markt Nr. 4.

chqhedhqeqmew*weo heè tèeèeèeèe e n

Pa. Lützkendorfer
Presskohlensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Aug. FPenschel, Teichſtraße

nebſt Schlafkammer iſt ſoſort zu vermiethen

Eine gutmöblirte Wohnung iſt ſofort

etc. vom einfachſten bis zum eleganteſten

Echte Hamburger Lederhoſen

in ver Lederhaudluseg

heſfeulkrang(Onanie)u. geheimen
Ausſchweifungen iſt das berühmte
Werk:

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. Zu

J beziehen durch das Verlags- Magazin
S in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch

handlung.

Lager
Geracr Kleiderſtoffe.
Täglich Eingang von Rerbst- und

Wünterneuheiten in allen Farben,
Tuche, Confections- und engl.
Stoſle zu Regen und Abendmänteln
empfehle zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Naumann
Marienſtraße 1.

Gardinen und Congressstoffe

jede Buch

Muſter zu Fabrikpreiſen.
Größte Niederlage von
D OP ü a m m o S.

monatl. Abzahlung v. 20 Mk.
H. Martini, Leipzig,

Chnusseestrw. 26 I.

XIX. Auedlinburger
Pferde-Lotterie.

Zieh. 6. Oct. 92. Hauptgew. 4500 Mk. V.
750 Gew. Werthe von 27400 Mk.

Loose à 3 I. bei dem General-
Agenten

Garl Krebs in Quedlinburg
und Louis TZehencdier, Banquier,

in Noerseburg.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

eW e e eTinzer Löwenbrau 21Fl. Mk. s,
Tinzer Lagerbier 30 Fl. Mk. 3
empfiehlt frei Haus

e Se e T

Möhlirte Wohnung
mit Penſion. Warienſtr. 1a, I Tr. Keinh. Zieſche, Roßmarkt 10.

geſchmackvoll eingebunden, Karten auf

zu billigſten Preiſen.

Fabrikpreiſen, per Stück von 15 Pf. an,

I. Lämmprecht
Buchbinderei,

Altenburger Schulplatz 2.
Bücher werden gut, dauerhaft und

gezogen, ſowie alle Leder- und Ga-
Ianteriearbeiten ſauber ausgeführt

Mluster von Wapetenm liegen zur
gefälligen Anſicht aus und werden zu

abgegeben. eDas Tapezieren wird auf Wunſch mit
übernommen.

Mittwoch frün: Friſchen Schell
ſiſch à Pfd. 0,20 Mk.

friſche echte Frankf. Würſtchen,
Magdeburger Sauerkohl,
neue Lüneburger Neunaugen,
friſche Zratheringe

enpfieht C. L. Zimmermann.

Döllnitzer
SWeizenmehl

in bekannter vorzüglicher Oualität
à Ctr. Mk. 14

die große Metze Mk. 1,18
empfiehlt Paul Näther,

Markt 5.
Infolge Räumung einer größeren Baum

ſchulenparzelle werden ca. (33164.)
8000 Apfelhochſtämme
beſter Qualität 10-20 o unter Katalogs
preis abgegeben. Kataloge gratis. Anlage
von Parks und Obſtgärten können wir wegen
der coloſſalen Vorräthe unſerer 50 ha um
faſſenden Baumſchulen ſehr billig übernehmen.

Rittergut und National-Arboretum
Zöſchen b. Merſeburg.

Zur Tanzſtunde.
empfiehlt höchſt elegante und ſolide Sehuhe

ſehr vilig J. enne.
e

Sranz Chriſtoph's
ußbodenGlanzLack,
geruchlos und ſchnell trocknend,

ermöglicht ſofortigeWiederbenutzung
der Zimmer.

Allein ächt in Merſeburg bei Oscar
ehe und Carl Herfurth.
z J e r

S

c

Empfehle mich zum Aufpolstern
der BIöbel, Tapezieren der

z Stuben u. zu Decorierarbeiten.
Albert Schilck,

Tapezierer u. Decorateur, a. d. Geiſel 1.

Adolf Schaler,
Merseburg,

empfiehlt

Regenpaletots,
Regenhaveloks,Regenräder,

Naquetts,
Winterpaletots,

Oopes,
Abendmaäntel.

Kincder- Ja quettes,
Kinder- Mäntelja schöner Auswahl.

Anfertigung nach Maass.
Gröffnung des 21 Curſus

der landwirthſchaftl. Vinterſchule

zu Merſeburg.
Der 24. Curſus der landwirthſchaftlichen

Winterſchule hierſelbſt wird
am 15. October d. J., nachmittags
L Ahr, im oberen Saale des alten

Rathhanuſes
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 73 Schülern
beſucht, von welchen 29 in der I. Klaſſe und
und 44 in der I. Klaſſe von 11 Lehrern unter
richtet wurden. Seit dem Beſtehen der Anſtalt
haben überhaupt 1006 Schüler an dem Unter
richt der Anſtalt theilgenommen.

Der Schule die Anerkennung. welche ihren
Leiſtungen zeither Seitens der landwirth
ſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden
in ſo dankenswerther Weiſe gezollt worden iſt,
zu erhalten, wird das Curatorium und die
Direction der Schule auch fernerhin nach
Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben,
glauben wir hierbei noch den Beſuch der
l. Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch
von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes
e lern im eigenſten Intereſſe empfohlen
wird.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule
bitten wir an den Director derſelben, Herrn
Glafſz (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt), welcher
zu jeder näheren Ausfkunftsertheilung gern
bereit ſein wird, bis zum 1. October d. J.
richten zu wollen.

Merſeburg, den 27. Juli 1892.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis- VereinsH. Limprecht, Vuchbindermſtr.
Barth.



Sonnabend den I. October bleiben meine Geſchäftsräume
Feiertags halber geſchloſſen. u

aitza, 71
Sleiderſtoſſenſür Herhſt u. VinPrachtvolle Neuheiten in ter

Damen und Kinder-Confecrtion
wieder vollſtändig ſortirt.

Anfertigungen nach Maaß werden wie früher unter Garantie für tadelloſen Sitz in eigener Arbeitsſtube gut und ſauber

ausgeführt.
Reichhaltigſte Auswahl in

Confectionms- Stofſfem rin BeSäe,
e ſowie größtes Farbenſortiment in seien en Plüs chen. Samumneten und Blerveilleux.

Auf vielfachen Wunſch meiner werthen Kundſchaft habe ich die von meinem Vorgänger ſeit Jahren geführten und ſo gern
gekauften risceh Ieinenen Taschentächer wieder beſtellt und iſt directe Sendung ab Jrland ſeit 17. d. M. bereits

Vor D. Sclömnläeeln
t S

S

g e S

Den Miüm gang von Nenheiten in I Idee Kaiſer Wilhelmshallen
stoſſen für Herbſt und Winter in großer Auswahl Theater.
zeigt ergebenſt an J d T D S v S n Art. Direction Paul NItIbätz.

Zum 1. Male:
Donnerstag den 29. d. M. ſteht SteffenLanger aus Glogau

ein großer Transport ev Der holländische Kammiuzprima Stiere zur Mast, Wer Wer ung e Seklew.

a e ein CentnerSäcken ausgewogen und in Streu hochtragende un neu- Die Direction

büchſen a Ko, e 9Carbol t a e nereree milchende Kühe mit den Kälbern Fühtig ſtr Jubaliden.
Worfanwhl, beſchloſſen, ſich der Maſſenpetition anzuJ n j 2 ſchließen. Es werden deshalb alle Jnvaliden,Düngegy ps ete. und s pprren Rum bei uns zum P e im en e erkrankten

f Soldaten der Feldzüge 1864, 66 und 70/71Weh. HMGEBS S Verkauf. n gw v der Stadt und Ungebung benachrichtigt, daß
die Poeſlion Sonntag den 2. October
Nachmittag 4 Khr, im Saale des Cas tm o
zur Unterſchrift bereit liegt und wird deshalb

r

Donnerstag den 29. September 1892.
h Mit neuen Coſtümen.

Zur Desinfertion:
Carhbolsäure 100
Carbolsäure 35
COarbol-Desinfectsons-

r vev.

Uocker, Schemel,

S dtendanke, Trab 3 wire r eSpiel u. Sohreib- Je e Franz Koch, Topezierer und Decorateur, Zur Zuſriedenheit.
Meere n ger V Heute Bohlaulhiteſest.selaretane, Schmaestrasse a Wurſt Verkauf außer dem Hauſe.

Seee Werkstatt Zeichnungen 2 Malergehnlfen
e n und fravko. e erden ſoNugo Becher für Volſter- auf Wunſch. n Aewety Neumarkt 64.

der z Einen SchuhmachergeſellenMerseburg. und Tapezier- Streng reellen e
Schmaleſtr. 29, an der Geiſel, Friedrichſtraße 10.e g.empfiehlt ſein Lager Arbeiten. Wed kennt g Junge Daumen von auswärts,

die hierſelbſt einen Lehreurſus durchmachen
oder Tanzunterricht nehmen wollen, ſowie

4& Mädchen, welche die hieſige Schule beſuchen
e 70 29 ſollen, finden bei voller Penſion ſreundliche
S Aufnahme in einer Bürgerfamilie.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

G 9 Junge Damen von Auswärts, die Tanz-ger und andere Stunden beſuchen wollen, finden
a freundliche Aufnahme. Zu erfragen

an der Stadtkirche 3 part.

zin Zug- und Nundharmonikas,

Gearimne LItatiane.
Reizende Neuheit in Spazierſtöcken

mit Muſik.
und ouna, ler o on

S nan n nReparaturen an allen Jnſtrument. gut u. billig.

Krankenkaſſe Auguſta“, E. H.

Außerordentliche ne mnabhängige Fran ſucht eine Kurſee Friſche Sendung Ualleschen Vortland-Cement in wer e
Kruernl rn s äbertrof i fehle zen und halben Tonnen zum Oberbreiteſtraße Nr. 16, 2 Tr.Sonntag den L. v d. J. We Güte empfehle in ganzen und halben Tonnen z hige eben ne e barennachmittags 4 Ahr abrikpreiſe. J meter et ert llen, Wnnen ſiin Nehler“s et an Meh. I Ia. en Tlobighaner Str. n
Tagesordnung: F Sper 5 Ein et in der Garderobe der9 Scſheſſuhes S Ranillegußzwieban, Germaniſche Fiſchhand lung. „Reichstrone Kongen geblieben. Abzu

Wer Vorstand Makronenzwieback, re ben holen große Sietiſtraße 5.
Nährzwieback ellſiſch, Pfund vonKämmer's Reſtaurationer s Aeſaurativn Robert Heyne.

Morgen Donnerstag

e h en Veim Weggang meines l.
Verſchiedene Räucherwaaren, Bratheringe, Freundes nach Kö In

ce rr S has von Sardinen, Nennaugen, ff. Rauchlachs, C srſhe neten n. in Stlcſfihee e e e ſöfe ith weinen 259 herz
Genbte Wolle-Häklerinnen ettſtelen m Rabrahen! Thtt an Schöneberg s Reſtaurakion. liches Lehewohl!

werden geſucht in großer Auswahl beiLauenstäcter Strasse Ga- Htto Bernhavédlt. Mittwoch Abend Salzknochen. Sierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 192 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 28. September 1892.

DHie Cholera
Die Geſammtzahl der in Hamburg an der

Cholera erkrankten Perſonen beträgt nach amtlicher
Meldung bis einſchließlich 24. September 17157,
die Zahl der Todesfälle 7339. Ferner wurden dem
kaiſerl. Geſundheitsamt für Hamburg ge
meldet: am 25. erkrankt: 126, geſtorben 47. Die
entſchieden erhebliche Abnahme der Seuche macht ſich
im Leben der Stadt ſehr bemerkbar. Viele geflüchtete
Familien kehren zurück. Der Stadtverkehr geſtaltet
ſich außerordentlich lebhaft. Aus Altona ſind dem
ReichsGeſundheitsamt angezeigt: vom 22. 12 er
krankt, 6 geſtorben vom 23. 9 erkrankt, 5 geſtorben;
vom 24. 15 erkrankt, 6 geſtorben vom 25. 11 er
krankt, 7 geſtorben. Ferner ſind u. g. an vereinzelten
Erkrankungen gemeldet: in Wilhelmshaven 1 Er
krankung, in 1 Ort des Kreiſes Wanzleben 1 E.,

Jm Zollhafen zu Duisburg ſind laut Bekannt
machung des Oberbürgermeiſters Todesfälle infolge
von aſtatiſcher Cholera vorgekommen.

Jn Spandau iſt am Sonntag der Schloſſer
Fenske, der Hausnachbar des kürzlich an aſtatiſcher
Cholera verſtorbenen Schiffseigenthümers Lowin, eben
falls an der aſtatiſchen Cholera geſtorben.

Vom Montag Mittag wird aus Lemberg berichtet, daß
auch in den letzten 24 Stunden in Galizien kein neuer
Todesfall vorgekommen iſt.

Aus Antwerpen wird ebenfalls vom Montag gemeldet,
daß dort in den beiden letzten Tagen weder eine Cholera
erkrankung noch ein Todesfall infolge von Cholera zur
Meldung gelangt iſt. Dagegen iſt in Brüſſel in der
inneren Stadt eine, in der Vorſtadt Molenbeek ſind 4 neue
Erkrankungen an aſiatiſcher Cholera vorgekommen.

Im Haag iſt in einer Herberge ein Reiſender an der
aſiatiſchen Cholera erkrankt, der Erkrankte und die übrigen
Bewohner der Herberge, dreizehn an der Zahl, wurden zur

ärztlichen Beobachtung nach den Cholerabaracken gebracht.
Die beiden am 23. d. aus Amſterdam gemeldeten, auf
einem von Hillegom eingetroffenen Schiffe vorgekommenen
Todesfälle ſind durch Caolera nostras herbeigeführt worden.
Aus Nymwegen, Groningen, Harlingen, Her
zogen buſch und Zonnemaire wird je ein Fall von
aſtatiſcher Cholera gemeldet. Jn Gondswaard iſt eine

on geſtorben.b Born den 25. kamen in Paris 14 CholeraEr
krankungen und 9 Todesfälle, im Weichbilde von Paris fünf
Erkranküngen und 3 Todesfälle vor. Aus Havre werden
vom Sonntag 4 Erkrankungs und 5 Todesfälle gemeldet.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Septbr.

Buürger im MagiſtratsSitzungszimmer, um über die

Städte Hamburg und Altong zu berathen.
Nach längerer Beſprechung wurde beſchloſſen, Sammel

der Geber zu verwenden.

gewählt und der Erlaß eines Aufrufes beſchloſſen.
Mit Bezug auf die Ermordung des Ar

beiters Lange aus Radewell auf der Landſtraße
Halle Ammendorf iſt geſtern der Mühlgeſchirrführer
Emil Einecke aus Ammendorf verhaftet und
in das hieſige Gerichtsgefängniß eingebracht worden.
Lange ſoll am Abend des 1. d., an welchem das
Verbrechen verübt worden iſt, auf dem Rückwege von
Halle mit dem Geſchirr Einecke's ein Stück Weges
gefahren ſein. Dem Einecke wird von ſeinem Dienſt
herrn das beſte Leumundszeugniß ertheilt; beſonders
ſoll er Geld, das oft in Beträgen von mehreren
hundert Mark durch ſeine Hand gegangen iſt, ſtets
pünktlich beſorgt haben. Man hofft, daß die Unter
ſuchung in ihrem weiteren Verlaufe bald Licht in die
Sache bringen wird.

4 Für den Diſtanzritt BerlinWien ſind
aus dem 4. Armeecorps folgende 7 Nennungen er
folgt. v. Thaer, Sec. Lt. Kür. Regt. Nr. 7,
Schimmelſtute, 7 Jahre; v. Goldfus, Pr.Lt., Huſ.
Regt. Nr. 12, „Maus“, Fuchsſtute, 8 Jahre;
v. Heimendahl, Sec. Lt. von demſelben Regt.,
„Jeanne d'Arc“, ſchwarzbr. Oeſterr. Ung. Vollblut
ſtute; Roßbach, Sec.Lk. von demſelben Regt., Unga
riſche Rothſchimmelſtute; Frhr. v. MeyernHohen
burg, Sec.Lt., Ulan. Regt. Nr. 16, „Siegfried“,
br. Wallach, v. weiß gefeſſelt; Dietze, Sec.Lt. von
demſelben Regt., Fuchsſtute mit w. Hinterfeſſeln,
Bläſſe; Hoyer, Rittm., TrainBat. Nr. 4, hellbr.
Stute, 7 Jahre, Flocke. Ueber die Ehrenpreiſe
der beiden Kaiſer für die DiſtanzrittConcurrenz ver
lautet folgendes: Der Ehrenpreis des Kaiſers Franz
Joſeph beſteht aus der hohen Statuette eines öſter eine Polizei- Verordnung über die mikro
reichiſchen Hufaren Offiziers in voller Ausrüſtung, der

auf einem im DiſtanzTrab gehenden Vollblüter ſigzt.
Reiter und Pferd, das letztere nach einem vom Oberſt
Grafen Auerſperg zur Verfügung geſtellten Modell

v

Papiergeld geſtohlen worden.

S
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gebildet, ſind aus ſchwerem Silber angefertigt. Die
Statuette ruht auf einem EbenholzSockel, der auf
beiden Seiten ſilberne Reliefs zeigt, das eine das

vorſtellend. Vorn iſt an dem Sockel eine ſilberne
Platte angebracht, welche die mit dem Wappen der
Habsburger geſchmückte Dedikation enthält. Der
Ehrenpreis des Kaiſers Wilhelm iſt die ſilberne Büſte
des Kaiſers ſelbſt.

4 Jn Anhalt iſt die Beſchränkung der öffent
lichen Tanzluſtbarkeiten wieder aufgehoben worden.

t. Jn Torgau fanden am Montag früh 5 Uhr
Soldaten an der Brücke, die von der Hauptwache
über den Bärengraben in das Schloß Hartenfels
führt, in dieſem Graben einen Avancirten regungslos
in einer Blutlache liegen. Es ſtellte ſich nach der
S.-Ztg. heraus, daß es der Sergeant Wilke von der
3. Compagnie 4. Thür. Jnf.Rgts. Nr. 72 aus Berlin
war. Derſelbe hatte ſich noch am Abend vorher
wohlgemuth im Kreiſe ſeiner Kameraden bewegt.
Vermuthlich hat er in etwas angeheitertem Zuſtande
bei der Rückkehr nach der Kaſerne ſich auf das Ge
länder der Brücke vor dem verſchloſſen geweſenen Ein
gangsthore geſetzt und iſt eingeſchlafen und dann rück
wärts herabgeſtürzt. Infolge Zertrümmerung des
Schädels dürfte der Tod ſofort eingetreten ſein.

T In Borna erſchoß ſich aus unbekannter Ver
anlaſſung ein Seminariſt.

Jn der Nacht zum 14. d. waren einem in
Gohlis wohnhaften Privatmanne 1100 Mk. in

Der Dieb hatte eine
Fenſterſcheibe zertrümmert, war in die Wohnung ein
geſtiegen und hatte ſich die im Schlafzimmer des Be
ſtohlenen aufbewahrten Schlüſſel zu der Kommode, in
der ſich das Geld befand, geholt. 22000 Mk. in
Werthpapieren, die ſich in der Kommode befanden,
hatte der Dieb unberührt gelaſſen. Jetzt iſt der Dieb
in der Perſon eines Dienſtmädchens aus Wildenfels,

das früher bei dem Beſtohlenen in Dienſten war, er
mittelt. Die Diebin hatte noch den größten Theil
des geſtohlenen Geldes bei ſich.

t Leipzig, 25. September. Die Eröffnung der
neuen Ausſtellungsperiode in der dauernden Gewerbe
ausſtellung fand am 16. d. M., abends 7 Uhr,

in Gegenwart der hohen Behörden und einer zahl
reichen Verſammlung ſtatt.
ſtellung iſt jetzt vollſtändig verändert und zum großen
Theil durch Neues erſetzt.

Einer Einladung des des Abends durch elektriſches Licht prächtig erleuchtet,
Herrn Oberbürgermeiſter Staude folgend, verſammelten daß der Geſammteinbruck ein ſehr ſchöner iſt.

ſich am Sonnabend eine größere Anzahl hieſtger

Das Jnnere der Aus

Außerdem wird die Halle

Die für die Zeit vom 1. bis 15. October an
geſetzten Vorführungen finden auf jeden

Bildung eines Hilfs Ausſchuſſes zur Samm- Fall ſtatt, trotzdem die Meſſe aufgehoben iſt.

r iträgen für di r im geſuchten Je n oldendorf ausgebrochenen Schadenfeuer erſtickte
der etwa 5 jährige Sohn des Klempners Heine.

liſten für beide Städte aufzulegen bezw. in Umlauf Der Brand war durch das Spielen der Kinder mit

zu ſetzen und die Erträge nach den Beſtimmungen
Jm weiteren Verlaufe der

Verhandlungen wurde ein geſchäftsführender Ausſchuß

Bei einem am Sonnabend Mittag in Stadt

Streichhölzern entſtanden.

eeeeeeeeeeeeeegeeg3
Loealnachrichten.

WMerſeburg, den 28. September 1892.

Die Verſäumniß der Zeitungs Be
ſtellung beim Wechſel des Quartals macht
den Poſtanſtalten durch Nachbeſtellung und Nach
lieferung der Blätter, die oft nicht mehr vorhanden
ſind, außerordentlich viel Mühe, wie ſie für den
Leſer, der an ſeine Zeitung gewöhnt iſt, die unan
genehmſte Störung nach ſich zieht. Der Zeitungs
leſer hat keine Ahnung davon, wie mühſam der
Quartalswechſel für die Poſtbeamten iſt und welchen
großen Dienſt er denſelben, wie auch den Zeitungs

Herausgebern leiſtet, wenn bereits mehrere Tage vorg gdem Vierteljahrswechſel die Beſtellung erfolgt. Bei
verſpätet erfolgender Beſtellung auf Zeitungen iſt

übrigens auch, wenn vom Bezieher die Nachlieferun

t 4 gder für die Bezugszeit bereits erſchienenen Nummern
einer Zeitung gewünſcht wird, für das an die
Zeitungsverlagsanſtalt wegen der Nachlieferung abzu

laſſende beſondere Beſtellſchreiben eine Frankogebuühr
von 10 Pf. zu entrichten. Unſere verehrten Leſer

wollen deshalb ihr Abonnement auch auf unſere
Zeitung thunlichſt ſofort bewirken.

Von gut unterrichteter Seite wird der Berliner
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, daß die Befürchtungen, die
Regierung werde die durch die Beſtimmungen über
die Sonntagsruhe herbeigeführten. Mißſtände
un berückſichtigt laſſen, unbegründet ſind.
Die Regierung werde bemüht ſein, die Ausführungs
beſtimmungen möglichſt zu lindern, die Beſchwerden
zu prüfen und thunlichſt zu berückſichtigen.

Der Herr Regierungspräſtdent hierſelbſt erläßt

ſkopiſche Unterſuchung amerikaniſcher
Schinken und Speckſeiten. Dieſelbe beſtimmt,
daß die in den Handel gelangenden amerikaniſchen
Schinken und Speckſeiten ohne Ausnahme vor

e

dem Vertriebe der mikroſkopiſchen Unter
ſuch ung gemäß den Vorſchriften der PolizeiVer

ordnung vom 31. Okt. 1882 unterliegenBrandenburger Thor, das andere den Stefans Thurm Jm hieſigen DomGymnaſium fand am
Montag Vormittag zum erſten Male das nach den
neueren geſetzlichen Beſtimmungen eingeführte Ab
ſchluß Examen ſtatt. Demſelben unterzogen ſich
die OberSekundaner Keil Klee, Krüger, Oehler,
Syring und Weiße. Sämmtliche Prüflinge be
ſtanden Klee, Syring und Weiße waren vom
mündlichen Examen dispenſirt.

Geſtern Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr
rückten unſere Huſaren nach beendigten Herbſt
übungen wieder hier ein. Die Entlaſſung der
Reſerven fand noch im Laufe des Nachmittags ſtatt.

Wie uns von gut unterrichteter Seite mitgetheilt
wird, ſind die am Sonntag früh ertappten Kar
toffeldiebe nicht auf dem Felde, ſondern auf dem
Heimwege vor dem Sixtithore hierſelbſt und zwar von
dem Nachtpolizeiſergeanten Sach ſe abgefaßt worden.
Dieſer hat dann erſt dem zunächſt wohnenden Oeko
nomen Sch. von dem Thatbeſtand Kenntniß gegeben.
Wie wir weiter hören, leugnen die Theilnehmer an
dieſem Maſſendiebahl den unrechtmäßigen Erwerb
der vorläufig mit Beſchlag belegten Kartoffeln man
will dieſelben theils „gekauft“, theils gefünden“
haben. Ob dieſe naiven Ausreden Erfolg haben,
darf man ſtark bezweifeln.

Aus einem Hauſe der Saalſtraße wurde geſtern
die Ehefrau des Handarbeiters Ehrt gen. Baldeweg

nebſt zwei Kindern in das ſtädtiſche Krankenhaus
befördert, nachdem ihre Erkrankung am Typhus
ärztlicherſeits feſtgeſtellt worden.

Die Beſchwerden, welche aus dem hieſigen
Kreiſe über die Verunreinigung der Elſter
und Luppe durch die aus Leipzig und Lindenau
dieſen Flüſſen zugehenden Abflüſſe der königlichen
Regierung hierſelbſt zugegangen ſind, haben, wie der

Hall. Ztg. mitgetheitt wird, bei dem preußiſchen
Miniſter des Innern die vollſte Beachtung gefunden.
Von dort aus ſollen dieſe Beſchwerden auf diploma
tiſchem Wege der königlich ſächſtſchen Staats Regie
rung zur weiteren Veranlaſſung zugegangen ſein.
Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Rath der
Stadt Leipzig demnächſt eine Concurrenz auszuſchreiben
für die zweckmäßigſte Desinfection und Reinigung
der in dieſe Flüſſe führenden Schleuſen und Canale.
Auf Grund der dadurch erhaltenen Projecte ſollen
dann weitere Vorſchläge der Stadtverordnetenverſamm
lung von Leipzig gemacht werden.

(Aus dem Theaterburegau) geht uns die
Nachricht zu, daß das vorzügliche Luſtſpiel „Steffen
Langer aus Glogau“ oder „Der Kaiſer und der
Seiler“ morgen, Donnerstag, im Kaiſer Wilhelmshallen
Theater zur Aufführung gelangt. Da auch für dieſe

Vorſtellung Alles gethan iſt, dieſelbe würdig in Scene
gehen zu laſſen, ſo dürfte gewiß der Erfolg nicht aus
bleiben, umſoweniger, als die bis jetzt gegebenen Vor
ſtellungen ſich großen Beifalls erfreuten.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 26. September. 1892. Die

Verſammlung kritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung
in die Erledigung der Tagesordnung ein:

1) Stadtv. Rummel beantragt in Ueberein
ſtimmung mit der Magiſtratsvorlage, vom 4. Dezem
ber d. J. ab auf weitere 2 Jahre zwei Drittel der
Unterhaltungs koſten für den im Aſyl Kreuz
hilfe untergebrachten blödſtnnigen Knaben Auguſt
Hering von hier im Betrage von jährlich 168 Mk.
auf den Stadtſäckel zu übernehmen. Die Verſamm e
lung iſt hiermit einverſtanden.

2) Stadtv. Dresdner referirt über einen unterm
5. d. M. an die Stadtverwaltung gelangten An
trag der kaiſerlichen Poſtdirection, dahin
gehend, zur Ableitung des Regen und Spülwaſſers
aus dem hieſigen Poſtgrundſtück die Herſtellung
einer Thonrohrleitung nach der Schleuſe in
der Bahnhofsſtraße auf Koſten der Reichspoſt zu ge
ſtatten. Magiſtrat und Baudeputation haben vie
Bedingungen betr. der Unterhaltung und Reinigung
dieſer Leitung feſtgeſetzt und ferner beſtimmt, daß
ſtädtiſche Anſchlüſſe an dieſelbe jederzeit ausgeführt
werden dürfen, das Pflaſter wieder ordnungsmäßig
hergeſtellt und nach Ausführung der allgemeinen
ſtädtiſchen Canaliſation die ganze Anlage auf Koſten
der Reichspoſt wieder beſeitigt werden muß. Jn der
Discuſſton ſtellt Stadto. Richter den Antrag, den
Bedingungen noch einen Zuſatz zum Schutze der
Alleebäume in der Bahnhofsſtraße anzufügen da
nach der Zeichnung die Leitung zu dicht an dieſen
Bäumen entlang führe, ſo daß eine erhebliche Be
ſchädigung der Wurzeln derſelben zu befürchten ſei.
Bei der Abſtimmung wird die Vorlage mit dem Zu
ſatzantrage des Stadtv. Richter angenommen.

3) Stadtv. Schultze unterbreitet der Verſammlung
den vom Magiſtrat mit der Frau Förſter hier über



den Ankauf der Häuſer Margarethenſtraße
Nr. 3 und 4 abgeſchloſſenen Verkrag. Nach dem
ſelben iſt für dieſe Grundſtücke ein Kaufpreis von
3000 Mk., ſowie eine jährliche Rente in Höhe von
72 Mk. bis zum Ableben der Verkäuferin zu zahlen.
Eine auf den Häuſern laſtende Rentenbankrente ſoll
mit übernommen und ſofort nach der Auflaſſung ge
kündigt werden. Irgend welche Bedenken liegen nicht
vor und wird der Vertrag dem Antrage des Referenten
entſprechend genehmigt.

Der Rechnung des Krankenhauſes für 1890/91
wird auf Antrag des Stadto. Lindenſtein Ent
laſtung ertheilt.

5) Stadto. Hoffmann referirt über die ſtatt
gehabte Reviſton der Rechnung der ſtädtiſchen Spar
kaſſe für 1890 und der Rechnung ver Kleinkinder
bewahranſtalt für 1890/91. Die beantragte Ent
laſtung wird ertheilt.

6) Ref. Stadto. Richter. Der Kaufmann P.
Steckner hier hat den Geiſelbach an ſeiner Mündung
in die Saale längs ſeinem Grundſtück in einerelusdehnung
von 31,60 w ohne Erlaubniß überwölbt und um nach
trägliche Genehmigung gebeten. Die Baudeputation hat
den Tunnel beſtchtigt und nichts Nachtheiliges gefunden.
Nach Anſicht derſelben muß erſt ein Hochwaſſer ab
gewartet werden, ehe ſich über die Anlage urtheilen
läßt. Magiſtrat befürwortet deshalb die nachträgliche
Genehmigung unter der Bedingung jeberzeitigen
Widerruſs. Außerdem hat pp. Steckner die Reiniung
und Jnſtandhaltung des Tunnels zu übernehmen und
etwaige durch Stauung des Waſſers verurſachte
Schäden zu tragen. Die Vorlage wird auf Antrag
des Referenten angenommen.

7) Stadtv. Frauenheim referirt über die in
Ausſicht genommenen umfaſſenden Pflaſterungen
von 22 hieſigen Straßen und Plätzen, welchegeinen
Koſtenaufwand von 196300 Mk. reſp. ca. 100 000
Mk. bei Beſchränkung auf das Nothwendigſte ver
urſachen werden und befürwortet gleichzeitig den
Antrag des Magiſtrats, vorläufig von grö
ßeren Neupflaſterungen bis nach Jnangriff
nahme des Canaliſationsproſects abzu ſehen. Bürger
meiſter Reinefarth erklärt, daß es ſich bei dieſem
Pflaſterungsplane, deſſen Koſten durch Anleihe gedeckt
werden ſollen, hauptſächlich um die Straßen in den
neuen Stadttheilen handele und daß ſelbſtredend die
IJnſtandhaltung des vorhandenen Straßenpflaſters von
dieſer Verzögerung nicht berührt werde. Die Vorlage
wird genehmigt

8) Stadtv. Bäge befürwortet die koſtenloſe Ab
tretung von Quadratmeter Straßenterrain
am Mühlberge an den Geſchäftsführer Sack mit
Rückſicht darauf, daß demſelben infolge einer nach
räglichen Abänderung der urſprünglich beabſtchtigten
Grenztegulirung unvothergeſehene Ausgaben erwachſen
ſind. Die Verſammlung ertheilt ihre Zuſtimmung

Hierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
s Lützen, 26. Sept. Geſtern Nachmittag fand

die diesjährige Herbſt Verſammlung des zum
Deutſchen Kriegerbunde gehörigen Lützener Schlacht
feldBezirkes im Neßler ſchen Lokale zu Meuchen
ſtatt. Es waren 15 Vereine mit 16 Stimmen, ſo
wie eine große Anzahl Kameraden vertreten. Jn
dem nahen Großlehna (Ort zwiſchen Markranſtädt
Und Kötſchau an der Thüringer Eiſenbahn) wird
demnächſt eine Halteſtelle errichtet werden. Der
Fleiſchermeiſter A. im benachbarten Großgöhren
ſtieß ſich beim Schlachten das ſcharfe Meſſer in die
Hand, wurde ohnmächtig, fiel in die Milchäſche, ſo
daß der Arm bis zum Ellenbogen aufgeſchlitzt und
eine Sehne durchſchnitten wurde. Nach Anlegung
eines Nothverbandes wurde der Mann in die Klinik
nach Leipzig überführt. (Hall. Ztg.)

ſ. Der Bürgermeiſter von Schafſtädt, Herr
Redmer, iſt bis zu dem nahe bevorſtehenden Ablaufe
ſeiner Wahlzeit beurlaubt. Die Verwaltungsgeſchäſte
führt inzwiſchen Herr Stadtrath Hochheim.

g. Querfurt, 26. Septbr. Der ſozialdemo
kratiſche Parteitag für den Wahlkreis Querfürt
Merſeburg, der geſtern im Schützenhaus Thaldorf
tagte, war ſehr ſchwach beſucht. Etwa 20 Perſonen
waren zugegen. Bei der Rechnungslegung war ein
Deſizit zu verzeichnen. Der Hauptredner, Herr
Mittag Giebichenſtein, betonte, die Partei müſſe
ſich in Stadt und Land zu organiſtren ſuchen und
danach ſtreben, Genoſſen in die Volksvertretungen zu
bekommen.

e e e
Vermiſchtes.

GBei dem 500 Kilometer Radwettfahren
Wien-Trieſt) erreichte, nach einer telegraphiſchen Meldung
aus Wien, der Wiener Radfahrer Sobotka das Ziel nach
38 Stunden 35 Sekunden ſpäter traf Wekurka Wien ein.
Fiſcher München brauchte 28 Stunden 24 Minuten und
Bachmann- München 31 Stunden 30 Min. Man hatte
10 Stunden Fahrdauer vorausgeſetzt; der Eilzug benöthigt
13 Stunden 12 Min.

h S S s eKedaction, Drud und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg

e

ſammengebrochen.

Lord Loftus in ſeinen Memoiren von

(Zum Morde bei Spandau berichtet man weiter, 5 (Glauben Sie, daß ich mich mit einen Narrenhauſe ver
daß die Todte jetzt als eine Mantelnäherin Lowinska
feſtgeſtellt iſt. Sie arbeitete bei einer Frau Schmidt in der
Andreasſtraße. Seit einigen Monaten hatte ſie ſich mit
einem Droſchkenkutſcher aus Spandau verlobt, die Hochzeit
ſollte am 1. Okt. ſtattfinden und eine Wohnung war in
Spandau ſchon gemiethet. Trotzdem führte die Lowinska
einen leichtſinnigen Lebenswandel. Am Freitag nachmittag
fuhr ſie mit einer Freundin Fälber nach dem Spandauer
Bock, lernte unterwegs auf der Pferdebahn einen feinge
kleideten Herrn kennen und machte mit dieſem, als man am
Endpunkte der Fahrt angekommen war, noch einen Spazier
gang. Die Fälber ging allein in den Tanzſaal und ſah
ihre Freundin nicht wieder. Nach Angabe der F. ſind der
Todten eine Geldtaſche mit etwa 1 Mark Jnhalt, ein Regen
ſchirm, ein goldener Ring mit blauem Stein, zwei Wachs
perlen und der Wohnungsſchlüſſel geraubt. Der letztere
ſcheint in der Unterſuchung eine wichtige Rolle zu ſpielen,
denn nach verſchiedenen Anzeichen und Zeugenausſagen ſcheint
der Mörder nach der blutigen That, anſcheinend allerdings
erſt am Sonnabend ganz früh die Wohnung ſeines Opfers
betreten zu haben. Die Nachforſchungen werden von der
Berliner und der Charlottenburger Polizei gemeinſam be
trieben.

(Ein Schiffsunfall) hat ſich am Montag auf
dem Panzerſchiff „Baden“ in Kiel ereignet. Bei der Reini
gung entlud ſich ein Geſchütz, und ein vor demſelben ſtehender
Matroſe wurde zerſchmettert.

(Dem Lieutenant Leydhecker), der nach der
bekannten Leydhecker- Heyl'ſchen Säbelaffaire in Mainz in
das 52. Regiment verſetzt wurde, iſt nun der Abſchied be
willigt worden.

(Eine Meuterei) wird wieder einmal aus Eng
land gemeldet. Dieſelbe iſt am Sonnabend unter den
Garde du Corps in Windſor zum Ausbruch gekommen, bei
welcher von den widerſetzlichen Soldaten etwa 80 Sättel
und das Pferdegeſchirr vernichtet wurden. Die Widerſetz
lichkeiten werden auf Ueberanſtrengung im Dienſte zurück
geführt. Infolge dieſer Vorfälle iſt die ganze Mannſchaft
in den Kaſernen conſignirt.

(Zum Kölner Eiſenbahnunglück) Ueber den
Grund, weshalb der verunglückte Eiſenbahnzug in Köln zum
Stehen gebracht wurde, erzählt der aus Thannenkirch i. Elſ.
gebürtige Küraſſier Mißler, der ſich in einem der beiden zer
krümmerten Waggons befand, nach der „Straßb. Poſt“
folgendes Mißler und ſeine Kameraden hatten ſich mit dem
Schaffner des Zuges, der früher ebenfalls bei den Deutzer
Küraſſteren geſtanden hatte, in ein Geſpräch eingelaſſen.
Beim Verlaſſen des Wagenabtheiles ſtürzte der Schaffner
infolge eines Fehltrittes über das Trittbrett aus dem Zuge.
Schnell ergriff nun Mißler, der den Schaffner verunglückt
glaubte, die Nothleine, wodurch der Zug zum Stehen ge
bracht und das Unglück herbeigeführt wurde. Anfangs hatte
es bekanntlich geheißen, es ſei einer der Reſerviſten aus dem
Wagen geſtürzt.

Einen wichtigen Fang) hat die Polizei in
Luxemburg gemacht. Im Laufe der dortigen Septembermeſſe
wurden an verſchiedenen Stellen falſche preußiſche
Thalerſtücke entdeckt. Die Beſitzer derſelben konnten
nicht mehr angeben, von wem ſie das falſche Geld erhalten
hatten, endlich führte der Zufall die Polizei auf die Spur
der Falſchmünzer. Es waren luxemburgiſche Eiſenhütten
arbeiter, die ihr Falſchmünzerhandwerk bei Nacht ausübten.
Einer derſelben war in der Angſt zu einem nahen Ver
wandten gelaufen. Die Gendarmen durchſuchten des Letzteren
Haus und fanden in dem Bette des Verdächtigen eine Menge
falſcher Thalerſtücke, die überaus täuſchend nachgemacht
waren. Einer der Falſchmünzer, wohl der Meiſter der
Zunft, ſprang auf der Flucht ins Waſſer und ertrank; die
übrigen ſitzen hinter Schloß und Riegel.

(Zuſammenbruch einer Brücke.) Die Eiſen
conſtruktion der neuen MoragwaBrücke bei Subiezewo iſt,
nach einer Belgrader Meldung, bei einer Probebelaſtung zu

Die ganze Brücke iſt in die Morawa ge
ſtürzt.

Stenographie für Diplomaten.) Lord Roſe
bery hat beſchloſſen, daß künftig bei den Prüfungen für

den Eintritt in den diplomatiſchen Dienſt und das Aus
wärtige Amt des Vereinigten Königreichs die Stenographie
unter die fakultativen Prüfungsfächer aufzunehmen iſt.

(Eine ſchreckliche Blutthat) iſt am Freitag
früh in Heiden (Schweiz) im Gaſthaus „Zum Bad“ voll
führt worden. Der Poliziſt Etter und der Gärtnergehilfe
Buſch wurden von einem Unfug verübenden Schreiner Wirth
aus Steinach erſchoſſen. Der Mörder floh hierauf auf den
Dachboden des „Bädli“, und als die Feuerwehr, um ihn

zum Herunterſteigen zu zwingen, den Hydranten auf ihn
richtete, erſchoß er ſich ſelbſt.

(Einen neuen Fallkirchlicher Unduldſamkeit)
meldet die „Köln. Ztg.“ von der Moſel. Jm Orte Bremm,
wo ein Gemeindekirchhof beſteht, ſollte kürzlich ein Evan
geliſcher beerdigt werden. Daraufhin forderte, ſo berichtet
die „Köln. Ztg.“, der dortige Pfarrer Dr. Poertzgen nicht
nur von der Kanzel herunter auf, zu verhindern, daß dies
geſchehe, ſondern mahnte ſogar in einer ſchriftlichen Eingabe
den Kirchenvorſtand, dafür Sorge zu tragen, daß die Be
erdigung des Evangeliſchen auf dem Gemeindekirchhofe nicht
ſtattfinde. Unzuträglichkeiten während der Beerdigung ſelber
ſind nicht vorgekommen; der Landrath in Cochem hatte für
die Anweſenheit von Gendarmen geſorgt.

(Für Nimrode) Wie dem „Rigaſſchen Tagbl.“
aus Perm geſchrieben wird, hat die Perm'ſche Kreisland
ſchafts Verwaltung eine öffentliche Einladung zur Theilnahme
an Bärenjagden erlaſſen. Der von zahlreichen Bären
überfallene Bezirk Diwjinjkaja iſt von Perm aus flußauf
wärts auf einem Dampfer zu erreichen. Ebenfalls zahlreich
ſind Bären im Perm'ſchen Bezirk (etwa 100 Werſt von
Perm nach Szolikamks zu) aufgetreten, wo ſie den Bauern
viele Hausthiere wegſchleppen. Die Wälder der Gubernien
Perm, Wjatka und Archangel haben einen koloſſalen Ueber
fluß an allerlei wilden Thieren, ein wahres Paradies für
Jäger, da die einheimiſchen Schützen mit dem Reichthum an
Wild nicht fertig werden können.

(Folgenden Höflichkeitsaustauſch) erzählt
Napoleon II.

und Kaiſer Franz Joſeph: Als bei Ausbruch des
Krieges von 1866 Oeſterreich ſich an den Kaiſer mit der
Bitte um Beiſtand wandte, ſoll Napoleon in dem folgenden
lakoniſchen rund ſatiriſchen Ausédrucke geantwortet haben
„Croyez-vous que je w'allie à un cadarre?“ Glauben Sie,
daß ich mich einem Leichnam verbinde?) Die Gelegenheit
zu einer Erwidernng bot ſich, als 1870 Oeſterreich mit der
Bitte um Hilfe für Frankreich angegangen ward. Sie
lautete: „Croyez-vons ſe m'alie à une maison de fous?“

binde
(Gasröhren aus Papier.) Das neueſte in der

Papierinduſtrie ſind Röhren (namentlich für Gasleitungen)
aus Papier. Dieſe Röhren, welche bereits in England und
Amerika vielfach in Benutzung ſind, werden aus Manilla
papier hergeſtellt daſſelbe wird in Streifen geſchnitten, durch
ein Gefäß mit geſchmolzenem Asphalt gezogen und dann feſt
und gleichmäßig über einen eiſernen Dorn von einer ſolchen
Dicke gewickelt, welche die Röhre haben ſoll. Durch Auf
einanderlegen mehrerer Lagen des Papiers wird ferner die
gewünſchte Wandſtärke erreicht. Das fertige Rohr wird
einem ſtarken Druck ausgeſetzt und mit Sand beſtreut, wo
nach eine Abkühlung im Waſſer erfolgt. Die Jnnenſeite
wird nach Herausnahme des Dorns noch mit einem waſſer
dichten Ueberzuge gedichtet. Die ſo fabrizirten Röhren haben
bei großer Billigkeit alle Eigenſchaften von Metallröhren und
ſind gegen Stöße und Schläge, alſo überhaupt gegen Druck
äußerſt widerſtandsfähig.

König Humbert) hat während ſeines kurzen Auf
enthaltes in Livorno zur Enthüllung des Victor Emma
nuel Denkmals nicht weniger als 15381 Bittſchriften erhalten.

Ein ſonderbares Teſtam ent) hat der vor
einigen Tagen in Madrid verſtorbene Marquis von Am
boage, der ein Vermögen von mehr als 102 Millionen Re
alen hinterließ, kurz vor ſeinem Tode aufgeſetzt. 34 Millionen,
der dritte Theil der oben genannten Summe ſind für einen
ſo eigenartigen Zweck beſtimmt, daß der Name des ver
ſtorbenen Marquis in ſehr vielen Familien unvergeſſen
bleiben und ewig geprießen werden wird. Die Zinſen dieſer
großen Summe ſollen dazu verwandt werden, junge, aus
Ferrol gebürtige Leute, die das Rekrutenloos getroffen, vom
Militärdienſt loszukaufen. Das übrig bleibende Geld ſoll
dazu dienen, die Konſkribirten der Provinz Corung frei zu
machen. Sollte aber in Spanien einmal die allgemeine
perſönliche Militärpflicht eingeführt werden, ſo wird jeder
aus Ferrol oder La Coruna ſtammende Soldat nach Been
digung ſeiner Dienſtzeit von den Erben des Marquis 6000
Realen erhalten.

(Schwere Folgen) hatte ein Bodenbrand, der am
Sonntag in der bekannten Hamburger Vorſtadt Uhlenhorſt
in der Geibelſtraße, entſtand. Das Feuer konnte bald ge
löſcht werden. Drei Kinder, der ſechsjährige Guſtav
Lindigkeit, die dreijährige Anna Lindigkeit und der vier
jährige Gottfried Gottſchalk ſind aber durch die Flammen
um's Leben gekommen.

(Ein Eiſenbahnunfalh ereignete ſich am Sonnabend
Abend auf der Gotthardbahn bei Siſikon dadurch, daß ein
Güterzug mit voller Kraft in ein Sackgeleiſe führ. Die
Lokomotive und drei Wagen wurden total zertrümmert. Der
Führer und der Heizer des Zuges wurden unverſehrt unter
den Trümmerhaufen hervorgezogen.

GSelbſtverſtändlich.) Dienſtmädchen: „Frau
Commerzienrath, die Frau Baronin läßt fragen, ob ſie nicht
ihr Taſchentuch hier gelaſſen „FIſt mir nichts bekannt

„Es ſei eine Krone eingeſtickt!“ „Ueberflüſſige Be
merkung! Bei uns werden überhaupt nur Taſchentücher
mit Kronen verloren

Gerichtsverhandluge gen.
Jm Bukowinaer Zollprozeß wurde das Be

weisverfahren am Sonnabend geſchloſſen. Vorher meldete
ſich noch der Hauptangeklagte Hofrath Trzeeniecki zum
Worte, um in längerer Rede ſeine Rechtfertigung vorzu
bringen. Ueber Beſtechlichkeit der Beamten in der Bukowina
ſei ſchon vor Jahrzehnten geklagt worden. Er habe den
Czernowitzer Poſten nicht angeſtrebt, er wurde dorthin ge
ſchickt, um Ordnung zu machen. Er habe über 60 ver
dächtige Beamten entfernt daß nicht alles ſchlechtes Material
fortkam, war nicht ſeine Schuld. Jn ſeinem Amte war
Ober Finanzrath Lippert der einzige, der etwas leiſtete.
Er habe Steuerrückſtände im Betrage von Millionen einge
hoben, trotzdem er ſehr unverläßliches, faſt unbrauchbares
Beamtenmaterial beſaß, habe Hunderttauſende vor Ver
jährung gerettet und die Einnahmen des Staates in allen
Zweigen gehoben wenn er auch manchmal die büreaukratiſche
Otdnung verletzt habe. Der Vertheidiger Trzcienieckis
verlas ſodann eine Aeußerung des damaligen Finanzminiſters
Dungajewski vom 27. März 1886 im Abgeordnetenhauſe,
worin dem Hofrath Trzcienieckt als Finanzdirektor der
Bukowina ein glänzendes Zeugniß ausgeſtellt wird. Der
Staatsanwalt änderte hierauf die Anklage bezüglich
verſchiedener Fälle ab, wodurch die Anklage gegen Trzcie
niecki in drei Punkten fällt. Die Schuld fragen, welche
den Geſchworenen am Montag vorgelegt worden ſind, be
ziffern ſich auf nicht weniger als 34. Die von den Ver
theidigern beantragten Abänderungen wurden vom Gerichts
hofe zumeiſt abgelehnt.

eng
Todesfälle.

T Stuttgart, 26. Sept. In Wilhelmsdorf ſtarb der
„Frkf. Ztg.“ zufolge geſtern nach längerem Leiden der Rechts
anwalt Th. Georgii von Eßlingen, bekannt als national
liberaler Politiker, ſowie beſonders als früherer langjähriger
Führer der deutſchen Turnerſchaft.

Weſen WVertchte.
Halle, 27. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg nettto.
Weizen, ruhig, 152--162 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz. Rauhweizen 152—158 Mk. Roggen, ruhig, 150 bis
154 Mk. Gerſte, Brau, ruhig, 150--170 Mk., feinſte bis
175 Mk., Futter 130---145 M. Hafer, ruhig, 149—157
Mark. Mais, amerif. Mixed 135--138 Mk., Donau
mais 138--150 Mk., Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, 180-190 Mk.

Preiſe für 100 Xg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 41,00-43,00 Mk., abfallende
Sorted billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 38,50——39,50 Mk. Linſen 30—44 Mk.

Bohnen Mark. Kleeſaaten Mark,Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futter
mehl 1450--16,00 Mk. Roggenkleie 11,00-12,00 Mk,
Weizenſchalen 10,00-—-10,50 Mk., Weizengriesklete
10,00-—10,50 Mk. Malzkeime, helle, 13,00 13,00
Mk., dunkle 10,59--11,50 Mk. DOelkuchen 12,50--1350
Mk., Malz 27,50-—29,50 Mk. Rüböl Mk, Petre
leum, feſt, 22,50-23,00 Mk., Splaröl 0,825/30 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., feſt, Kartoffel untt
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabg be 36,60 Mk. Püben Mk.
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